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Heiligen Geiſtes.“ Während andere Betrachtungsbücher mit Beherzigung der
geoffenbarten Wahrheiten beginnen und den Glauben dieſelben E ſelbſtverſtändlich vorausſetzen, ſtellt Müllendorf drei Betrachtungen über en Glauben
elbſt 0  n, der göttliche Glaube Qls Erkenntnis, aAls Grundlage und die V  CL.
dienſtlichkeit des Glaubens Dieſe Betrachtungen ſtehen ˙ recht ihrem Platze,owie man, wenn der erglei erlaubt iſt, bor einer muſikaliſchen Aufführungdie Inſtrumente auf ihre Güte TU und „ſtimmt“; denn wer U Beginn ſeinerBetrachtung oder Eröffnung der heiligen Exerzitien ſo Cte .— Herr, laß mich
ù den Kleinen ehören, die Qn dich glauben, denn ohne Glauben iſt eS Aun
möglich Dir 3u gefallen“ der bringt ſicher ein innerliches Gebet
zuſtande. Die folgenden Betrachtungen VNXXNV ind IM ganzen nach der
Ignatianiſchen Methode, Beſtimmung 65 Menſchen, Hinderniſſe und Mittel,Betrachtungen über die NOvissima nominis, alſo VIA purgativa, die VIA Ulumi—
nativa iſt aber gan  0 übergangen, wenn man „das Leiden Chriſti Ql Beweggrund der (Ue  1 (XI Betrachtungen) ausnimmt, die aber auch n den Inter
abteilungen Über Abſcheulichkeit, Undankbarkeit und Verderbli  eit der Sünde
handelt, beſſer iſt 8 mit der VIA unitiva beſtellt, drei Betrachtungen. Den FleißUund die Neuheit oder Originalität der Bearbeitung erkennt überall und
tut di gerade auch M Aszetiſchen Leben ebenſo wohl wie die Abwechſlung der
Feſtzeiten und Feſte im Kirchenjahr.

Für die Auswahl der Feſte IM Anhange finde ich keinen Beſtimmungs⸗grun al  D (n der Auktor m der Vorrede ſe angibt, „daß ſie in früherenich noch Ni befunden“, 1e eine Betrachtung auf das Feſt des heiligen Joſeph,der heiligen Ordensſtifter Jo

ſeph Calaſanz, St Franziskus von Aſſiſi, Sankt
Bruno und Thereſia, welche Panegyrikern gute Dienſte leiſten. Der Miſſionärwird ſich 1 der Betrachtung Uber Petrus Claver erbauen, die Aerzte und
die Mitglieder einer Lukasgilde QIn Lukas, ihrem Muſter und Vorbild, eine
Predigt, reſpektive Betrachtung Über die Apoſte (St Simon und Thaddaeus)ſowie eine Betrachtung für das Feſt eines Märtyrers bieten viel Belehrung Aund
Aneiferung zum Glaubenskampfe in unſerer glaubensarmen und glaubens⸗loſen Zeit
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Seite 2 Jahrgang 1908, wurde bei Empfehlung der Moraltheologiedes Kardinals D'Annibale bemerkt, daß die neueren Entſcheidungen der römiſchenKongregationen nicht berückſichtigt wurden Dieſem Mangel iſt n vorliegendemSu  emente, das Alle wichtigen TId ſeit dem Jahre enthält, abgeholfen,die ſeither erfloſſenen Entſcheidungen auf Anfragen, n Angelegenheit der
Meßſtipendien, ind M gehörigen Tte beigefügt. Das billige Heft, das den
Beziehern de ganzen Werkes gratis geliefert wird, iſt für jeden Beſitzer eines
Alteren Moral  Lehrbuches wertvoll und empfehlenswert

O/ Florian Profeſſor Aſenſtorfer.20) Udien zur kirchlichen Reform Joſephs II. mit beſon⸗
derer Berückſichtigung des vorderöſterreichiſchen Breisgaues. 0 Doktor
Hermann Franz. Freiburg. 1908, Herderſche Verlagshandlung. gu 8⁰
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Vorliegende Arbeit beruht auf ſorgfältigen archivaliſchen Studien Und

fleißiger enützung einer ausgebreiteten Literatur. Kritik iſt der reiche Stoffgeſi Und die Urteile ind vorſichtig abgewogen.Die Darſtellung hat nich blo für eſterreich Intereſſe, ſondern aucheine allgemeine Bedeutung, denn im Joſephinismus gelangte das alte, landes—
fürſtliche Streben nach einem ſtaatlichen Kirchenregimente Ul en Entfaltung
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und wurde für viele Staaten und Stätchen de Abendlandes Grundlage un
Ausgangspunkt für die Entwicklung der geſamten Beziehungen von Staat und
Kirche im Jahrhundert.

Die joſephiniſchen „Reformen“ brachten manches Ute (kleinere
Pfarreien, Verhbot der Pfründenkumulation Uff.), aber IM allgemeinen paren ſie
5 wenig überlegt und ausgereift und folgten allzu raſch auf einander; ſie
griffen 3u ſehr auch in das freiheitliche Tun und Laſſen der Untertanen enn
und ührten lehlt — Wirren und Aufſtänden Es war einne unglückliche
Zeit für Oeſterreich; wurde zwar nicht äkulariſiert, wie mn Frankreich, Bayern,
Preußen uff E bwbuüurden doch ungefähr —400 Klöſter Ni 70 aufgehoben und
die Bruderſchaften beſeitigt, der Erlös jedoch ward dem Religionsfonds U⸗
gewieſen.

Einige Bemerkungen ſeien hier eingeflochten. Zu Seite 5 Nicht durch
die „Bulle“, ſondern durch das Breve IDominus 2I Redemptor ard der
Jeſuitenorden aufgehoben Dem Satze „Ohne Zweifel bedeutet die
Errichtung der Generalſeminarien einen Zug von größter Staatsklugheit“, kann
ich nicht beiſtimmen. Im großen und hatten dieſe Anſtalten, den
Zuſammenhang der Theologen mit ihrem Biſchofe zerriſſen, ſchle Erfolge auf⸗
zuweiſen; In Belgien kam eS U Aufſtande; ſie gingen daher wieder ein.

65 EI „Heute erteilt In der ege der Biſchof den Kandidaten des
katholiſchen Prieſtertums den Tiſchtite In Bayern verleiht der Staat den
Tiſchtitel S 7 7¹1 Der u  TU „Gegenreformation“ iſt ein unerträg⸗-
liches OT widerſpricht der Geſchichte, eil 8 m den Zeiten elbſt, für
welche 5 benützt wird, nicht bekannt war, und legt Nur Zeugnis von der „In
feribrität“ katholiſcher Schriftſteller ab, welche ſich dem von Proteſtanten des

Jahrhunders eingeführten rauche fügen. Die Wiedereinführung der
katholiſchen Religion iſt eine Reſtauration oder Reform. Vergl Weber, Dürer⸗
Studien, Regensburg 1907

mne ausführliche Quellen⸗ Aun Literatur-Angabe und ein reichhaltiges
Inhaltsverzeichnis erleichtern den ebrau

Anton WeberRegensburg.
21 Die Propheten Obadja, Joél, mos, Hosea nach dem

hebräiſchen Urtext präpariert und erſe von Johann Fiſch Er, Bene⸗
fiziumsvikar. Regensburg. 1909 Verlagsanſtalt vorm Manz

84 S —4.80 5.67
Wie der Verfaſſer un der Widmung betont, iſt die vorliegende Arbeit

nicht einne ganz ſelbſtändige, ondern ſtützt ſich auf die Vorleſungen und die
ethilſe ſeines Lehrers Profeſſor Euringer in Dillingen. Nach einigen TAm⸗
matikaliſchen Vorbemerkungen gibt eine Urze Zeitgeſchichte 1—23) Aufſchluß
über die religiöſen, Oziglen und politiſchen Verhältniſſe In denen die Propheten
ebten. Daran chließt ſich eine ſorgfältig ausgearbeitete Präparation der e·
nannten vier Propheten 24— 213). Ve jedem Verſe werden die einzelnen Formen
genau Tklärt, woran ſich eine wörtlich gehaltene Ueberſetzung Lei Maß
wird auch Textkritik geü wobet beſonders die Leſearten der LXX und der
Vulgata berückſichtigt werden. Hierauf ird eine freiere Ueberſetzung de Emen
ierten Textes mit einigen eingeſtreuten Erläuterungen gegeben (217— 275).
En Schluß bildet eine Zuſammenfaſſung des meſſianiſchen Gehaltes der be⸗
handelten Propheten (276 - 283). Da Fiſcher bei ſeiner Präparation faſt gar
keine Vorkenntniſſe im Hebräiſchen vorausſetzt, 0 iſt der ſchwächſte Hebraiſt Im  —
tande, mit deren Hilfe die Propheten uim Urtext leſen Aber auch für Fort⸗
geſchrittene iſt obiges Buch ern vorzügliches Hilfsmittel, ſie un das beſſere
Verſtändnis des Hebräiſchen einzuführen Aufgefallen iſt mir, daß der Ver
aſſer Maſſeben „Mezzeben“ chreibt 10), den Propheten Amos einen
„Mann von er kräftiger eſtal 4 14), Oſee dagegen „eine hohe, hagere
Geſtalt“ nennt 1495 Die Ausſprache des Gottesnamens Jahwe mit „Jehova“
geht nicht auf Petrus Galatinus (1518) Urück, ſondern findet ſich bereits bei


